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Große deutsche Erfolge zur See
Drei britische Kreuzer und ein Zerstörer versenkt bezw. schwer befchSdigt

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Miusfront, im Raum um Charkow und süd¬

westlichOrel standen auch gestern unsere Truppen in schwerem
Nbwehrkampf gegen überlegene sowjetische Infanterie - und Pan-
zerkräste. Der Feind hatte erneut schwere Verluste. 161 Panzer
wurden abgeschossen. Durch energische Gegenangriffe wurden
-«rchgebrochene feindliche Verbände abgeschnitte» und einge-
fchlossen . .Die Luftwaffe griff an der Miusfront westlich Charkow und
km Raum südwestlich Orel Panzerverbände , Infanterie - und
Nachschubkolonnen des Feindes an . Am 26. und 27. August wur¬
den durch Fagdoerbände 161 Sowjetflugzeuge abgesch en.

Bei den schweren Kämpfen südwestlich Wjasma zeichnete sich
die hamburgische 26. Panzergrendadierdioiston besonders aus.

Jy der Nacht zum 27. August griffen schwere deutsche Kampf¬
stagzeuge Schisssansammlungen im Hafengebiet von Al¬
gier an und trafen ein Kriegsschiff und sieben Transporter mit
Bomben aller Kaliber . Ueber Siiditalien brachten deutsche Läger
und Flakartillerie acht feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte im Mittelmeer einen stark
gesichertenbritischen Kreuzer der „Aurora "-Klasse , ein
zweites beschädigte durch Torpedotreffer einen weiteren Kreuzer
schwer.

Westlich Kap Finisterre wurde aus einem feindliche« Flotten-
oerband ein Kreuzer in Brand geworfen, während
rin Zerstörer «ach Bombentreffer explodierte und sank.

Bei Tagesoorstößen britisch -nordamerikanischerFliegerverbände
l« de» Kiistenraum der besetzten Westgebiete wurde» 15 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Ei« Terrorangrifs starker britischer Bomberverbände auf die
Stadt Nürnberg in der vergangenen Nacht verursachte Ver¬
luste unter der Bevölkerung sowie starke Zerstörungen in Wohn¬
vierteln , an Kirchen, Krankenhäusern und kulturhistorisch wert¬
vollen Gebäuden. Nach bisherigen Feststellungen vernichtete«
Lustoerteidigungskräfte 60 der angreifendrn Bomber.

Schwere Kämpfe im Süd - und MittelaSschnitt der Ostfront
Aus dem Führerhauptquartier , 29. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Süd - und Mittelabschnitt der Ostfront

halten die schweren und besonders für den Feind verlustreichen
Kämpfe an , die sich vor allem an de« Brennpunkten durch starken
Einsatz von Panzern und Lnftstreitkriifte« auf beiden Seite « zur
größte« Heftigkeit steigerten.

2» der westsibirischen Sec schossen deutsche Unterseeboote aus
Verne « Eeleitziigen drei Dampfer mit 12 660 VRT . heraus.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge erzielten bei einem Tages-
aagriss gegen den Hasen von Augusta Bombentreffer auf vier
Schiffen mittlerer Größe. Lm Kampfraum von Neapel sowie vor
der Siidkiiste Sardiniens schossen deutsche Läger gestern elf feind¬
lich« Flugzeuge ab.

Unsere Lagd- und Flakabwehr über dem Atlantik , über den
besetzten Westgebieten und an der norwegischen Küste brachte
«eitere vier Maschinen zum Absturz.

Deutsche Unterseeboote versenkten im Mittelmeer
drei Schiffe mit 26 666 BRT . und beschädigte « einen großen
Truppentransporter durch Torpedotreffer schwer.

Hauptmann Rall, Führer einer Lagdfliegergruppe , errang
»« 28. August seinen 266. Lustsieg.

Italienische Wehrmachtberichte
DNB Rom, 28. August. Der amtliche Bericht des Oberkom¬

mandos der italienischemWehrmacht vom Samstag lautet:
Unsere Sturmboote haben bei den Operationen längs der

kalabrischen Küste im Lauf der letzten Tage neun feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Marineeinheiten vernichteten ein weiteres
Flugzeug.

Verbände des Gegners haben Sulmona , Catancaro und einige
Ortschaften Lamapaniens mit Bomben belegt, wobei sie in Sa¬
lerno bedeutende Schäden verursachten.

Italienische Jäger haben in harten Luftkämpfen sechs Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht, während deutsche Jäger sieben
Feindmaschien abschossen. Drei weitere Flugzeuge des Gegners
sind nach Absturz durch Flaktresser am Boden zerschellt.

Englisches U -Boot nutzer Gefecht gesetzt
DNB Rom. 29. August. Der italienische WehrmachtrHertzP von»

konntao lautet:

Ausnahmezustand in Dänemark
Kopenhagen, 29. August. Der Oberbefehlshaber der deut¬

schen Truppen in Dänemark hat im Zuge der Sicherung der'
europäischen Küsten den Ausnahmezustand verhängt '

. Die Maß¬nahmen haben sich als erforderlich erwiesen, weil unverant - -
wörtliche feindliche Hetze und verstärkte Tätigkeit von .Agenten«r letzter Zeit zu Sabotageakten und sonstigen Störungen ge-
M ^ haben. Die unverzügliche Ergreifung der erforderlichen

Maßnahmen hat dafür gesorgt, daß ihre Durchführung rei-
uugslos erfolgen konnte , und daß es nirgends zu nennenswer¬ten Zwischenfällen kam.

Im norütyrrhenischen Meer wurde das von der englischen
Admiralittä als verloren gemeldete U -Boot „Saracen " am 14.
August '

nach einer harten Verfolgung durch die von Leutnant zur
See Baroglio aus Casal Monferrato befehligte italienische Kor¬
vette „Minerva " außer Gefecht gesetzt. Fünf Offiziere, darunter
der Kommandant , sowie 41 Mitglieder der Besatzung wurden
gefangen genommen.

Deutsche Flugzeuge erzielten im Hafen von Augusta Bomben¬
treffer auf vor Anker liegenden Schiffen. Drei Dampfer mit
zusammen 18 000 BRT . sowie ein Kreuzer und ein Spezialtran ---
portschiff wurden beschädigt.

Tarent , Cosenza und Terni sowie einige Ortschaften in den
Provinzen Neapel und Cosenza wurden von starken Flugzeug-
verbänden angegriffen . Die feindlichen Verbände , die sofort von
zum Schutz eingesetzten Jägern angegriffen wurden , verloren im
Verlauf wiederholter heftiger Luftkämpfe 24 Flugzeuge. 16 da¬
von wurden von italienischen und acht von deutschen Jägern ab¬
geschossen , weitere fünf wurden von der Bodenabwehr zum Ab¬
sturz gebracht.

Drei amerikanische Jäger wurden von deutschen Jagdflugzeugen
über Sardinien abgeschossen.

Eichenlaub für Regimentskommandeur
DNB Berlin, 28 . August. Der Führer verlieh am 26. August

1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes arj
Oberst Paul Schultz , Kommandeur eines Grez-adier -Reptments,
als 284. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Generalleutnant Kretz starb de« Heldeatvd
DNB Berlin . 28. August. Bei den Kämpfe» im Osten hat

Generalleutnant Hermann Kretz den Heldentod gefunden.
"

Generalleutnant Kreß, Kommandeur einer Gebirgsdivision , er¬
hielt das Rttterkreuzdes Eisernen Kreuzes bereits nach den erste»Monaten des Feldzuges gegen die Sowjetunion als Oberst und
Kommandeur eines Fllssener Gebirgsjägerregiments . Zweimal
hatte er mit seinen Gebirgsjägern hervorragenden Anteil ander Eroberung Lembergs . Sein Regiment war es, das die Reichs¬
kriegsflagge auf der Zitadelle von Lemberg hißte, ebenso wie
einige Monate später in Stalino . Er wurde 1895 als Sohn eines
Arztes in Satzfurt (Gau Mainfrankeu ) geboren. 1913 trat erals Fahnenjunker in das bayerische Infanterieregiment 7 ein,in dem er 1914 Leutnant wurde.

Neulralilatswidriges Verhallen
DNB Berlin , 29 . August. Am 25 . August stellten deutsche See,

streitkräfte in dem für die Fischerei verbotenen Skagerrak -Warm
gebiet mehrere Fischereifahrzeuge fest. Die Fahrzeuge
wurden durch Warnungsschüsse aufmerksam gemacht , daß sie sich
im Warngebiet befinden, worauf sie sich entfernten . Am Abend
wurden die Fahrzeuge wiederum an der gleichen Stelle mitte»
im deutschen Warngebiet angetroffen . Di« deutschen Streitkräfte
stellten außerdem fest, daß von den in der Nacht ausgelegte»
sieben Vojenlenchten nur noch eine brannte und die übrige»
zum Teil fehlten , zum Teil durch Ausschrauben der Schalte»
rmd durch Entfernung der Toppzeichen unbrauchbar gemacht
worden waren . Bei Eintreffen der deutschen Kriegsfahrzenga
zogen sich die Fischerboote,schnellstens zurück und versuchten zu
entkommen. Sie wurden daraufhin mit Artillerie beschossen und
zwei der Boote wurden versenkt.

Die Fischerboote haben demnach zweimal am gleichen Tag»
sich in dem Warngebiet anfgehalten und haben sich dort z»
schaffen gemacht . Sie haben sich damit eines planmäßigen und
absichtlichen Uebertretens des Verbotes , das deutsche Warnge¬
biet zu befahren , schuldig gemacht . Durch eine Anfrage des
schwedischen Marineattachös wurde bestätigt , daß es sich um
schwedische Fahrzeuge handelt.

Das Verhalten der schwedischen Boote ist nicht nur neutrali-
katswidrig , sondern stellt eine unmittelbare Unterstützung der
Feinde Deutschlands dar . Der deutsch« Gesandte in Stockholm
bat namens der Reichsregierung gegen dieses Verhalten schwe¬
discher Fischerfahrzeuge in einer Demarche beim Außen¬
minister ernsteste Verwahrung eingelegt und die Erwartung
Ser Reichsregierung ausgesprochen, daß die schwedische Regierung
die Schuldigen zur Verantwortung zieht. Die Reichs¬
regierung hat ferner zur Kenntnis gebracht, daß die deutschen
Seestreitkräfte nach diesem Vorkommnis die Weisung erhalten
werden, die bisher vielfach noch geübte Rücksicht bei einem
Ikeberfahren der Grenze des Warngebietes anfzugeben und in
Zukunft gegen solche Fahrzeuge entsprechend vorzugehen.

Wieder ein türkisches Schiff von Sowjet - U-Boot versenkt
DNB Stockholm , 29 . August. Nach einer Reutermeldung an«

Fstanbul wurde das türkische Motorschiff „Derviche " von eine»»
.unbekannten U-Voot" vor der Schwarzmeerküste nähe der Ein-
iahrt zum Bosporus versenkt. Das ist innerhalb weniger Tag»
der zweite Fall eines Angriffs sowjetischer U-Boote auf die
türkische Schiffahrt . Wie gemeldet, war in der Nacht zum 22.
llugust der türkische Dampfer „WImaz" bei Karaburun vev>
lenkt worden.

Me sowjetische« Durchbruchsversuche gescheitert
An der Miusfront , südlich Charkow uud bei Orel

DNB Berlin , 28. August. Am Südslügei der deutschen vjr-
sront verlegten die Bolschewisten in den beiden letzten Tagen
den Schwerpunkt ihrer Angriffe immer mehr auf den Mius.
Abschnit t , während die Kämpfe im Raume von Jsjum gleich-
zeftig bis auf bedeutungslose Zusammenstöße von beiderseitigen
Spähtrupps abflauien . Westlich Kuibyschews versuchten die
Sowjets auch am 27. August die vor Tagen erzielte Einbruchs-
stelle in unserer Stellung zu einer breiten Gasse zu erweitern.
Sie griffen deshalb , nach starker Artillerievorbereitung den die
die

'
Einbruchsstellen südlich abriegelnden deutschen Eckpfeiler

von Norden und Osten her mit zahlreichen Panzer und motori¬
sierten Verbänden in Stärke von etwa zwei mechanischen Korps
an . In dem steppenartigen Hügelgelände westlich des Mius
entwickelten sich schwere Kämpfe, in denen sich Stellnngstrup-
pen , bewegliche Kräfte und Sturmgeschützbatterien hervorra¬
gend schlugen und dem Feind schwere Verluste beibrachten.

Südlich Charkow versuchten die Bolschewisten erneut,
in das große zwischen den Flüssen Uda und Mosh und dem
oberen Donez liegende Urwaldgebiet einzudringen . Nach dem
Scheitern der vorausgegangenen mehrtägigen Vorstöße begann
der Feind in den Morgenstunden des Freitag einen starken
Angriff auf breiter Front . In mehreren Wellen stürmten In¬
fanterie - und Panzerverbände unter Bildung örtlicher Schwer¬
punkte gegen unsere Stellungen an ; die Angriffe brachen aber
nach hatten Kämpfen blutig zusammen. Lediglich an einer Stelle
konnte der Gegner sein llebergewicht vorübergehend zur Gel¬
tung bringen . Eine eigene Panzerkampfgruppe trat den Sow¬
jets im Gegenangriff entgegen und riegelte die örtliche Ein¬
bruchsstelle ab, so daß auch dieser kleine , mit hohen Verlusten
erkaufte Vorteil für den Feind nahezu wertlos wurde . West¬
lich Charkow setzten die Bolschewisten ihre Angriffe ebenfalls
fort . Die von Panzern unterstützten Vorstöße waren aber ge¬
genüber den Vortagen uneinheitlicher und spürbar schwächer,
so daß sie im deutschen Feuer zusammenbrachen. Eigene Ver¬
bände gingen erneut zu Gegenangriffen über . Es gelang ihnen,
vorgeprellte feindliche Kräftegruppen von ihren Verbindungen
abznschneiden . In weiteren Vorstößen verengten sie den Kes¬
sel und schlugen etwa in Regimentsstärke unternommene Aus¬
bruchsversuche zurück. Bisher wurden dabei über 800 Gefangene
und zahlreiche Panzer , Geschütze und sonstige Waffen als Beute
eingebracht.

Im Raum südwestlichOrel hielt der starke Druck des Fein¬
des weiterhin am . Die Bolschewisten führten neue Kräfte heran,
um ihre schweren Verluste vom Vortage anszugleichen und be»

«an nenevl unsere Stellungen . Die Angriffe wurden

Wisch unter Abschuß sehr vieler feindlicher Panze ^ ampfwagest
Rr hin- und herwogenden Kämpfen abgewiefen oder zum Stehen
gebracht.

An dem heldenmütigen Widerstand unserer Grenadiere find
«her bisher alle Durchbruchsversuche des Feindes gescheiter^
Südwestlich und westlich Orel erlitt er schwere Verluste, ebenst,
hei dem Versuch , westlich und südlich der Ruinen von Char¬
kow in die deutsche Verteidigung einzubrechen. Wie wirksam
He deutsche Abwehr überall ist, geht allein schon ans der Zwi¬
schenbilanz des OKW . hervor , wonach seit dem 5 . Juli an dez
Ostfront über 15 000 Sowjetpanzer vernichtet oder außer
Gefecht gesetzt wurden.

Bekenntnis zur Vernichtung
Wie Vrendan Bracken Deutschland erziehen will

DNB Stockholm , 28. August. Der britisch« Informations-
Minister Vrendan Bracken beschäftigte sich auf einer Presse¬
konferenz wieder einmal mir den Nachkriegszielen Englands
und kam dabei auf den früher gemachten Vorschlag zu sprechen,
daß man Pädagogen nach Deutschland senden müsse, „um die
Deutschen nach dem Kriege zu erziehen"

. Vrendan Bracken
sprach sich entschieden gegen diesen Vorschlag ans und meinte:
„Die besten Erzieher sind Männer wie der Luftmarschall Har¬
ris . der Chef der Vomberkommandos".

Bracken stellt sich mit seiner Forderung in die Reihe jener
Pernichtungsapostel , die sich nicht erst damit aufhalten wollen,
rach dem Kriege etwa Deutschland zwangsweise zur Demokratie
M „bekehren", sondern die das Mittel wählen , das auch der
3ude Theodro Kaufmann , der Präsident der usa-Friedens-
Vereinigung, in seinem Buch „Deutschland muß sterben" em>
»fielt . Ob Kaufmann die Sterilisierung des ganzen deutschen
Volkes empfiehlt oder Vrendan Brockest die Ausrottung durch
Sen rücksichtslosen Bombsnkrieg gegen die Zivilbevölkerung
kommt ans eins hinaus : Die Lords und die Juden sind sich stets
tm Vernichtungswillen gegen Deutschland einig.

Wie „News Ebronicle " wissen will , werden die Kriegsschuld
»es deutschen Volkes und seine Bestrafung einer der wichtigsten
Punkte des bevorstehenden Kongresses der britischen Gewerk¬
schaften im Hinblick mrf die Ereignisse in Italien alle Rück-
sichten über Bord werfen und plötzlich von ihren bisherigen
Parolen „Kampf gegen den Faschismus und den Nationalis¬
mus" oberücken . Statt dessen bekennen sie sich zu der Haßvorole
ejues Vanstttards . eines Vrendan Bracken und anderer Ver¬
treter gleichen Schlages , daß man das ganze deutsche Volk be¬
strafen müsse.
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König Boris von Bulgarien gestorben
DNV Sofia , 28 . August . Am Samstag abend hat Minister¬

präsident und Außenminister Professor Filoss folgende Prokla¬
mation verlesen:

„Seine Majestät , der König Zar Boris III ., der Einiger , ist
» ach kurzer und schwerer Krankheit am 28. August um 18 .22 Uhr
im Kreise seiner Familie verschieden . Unermeßlich ist der Schmerz
Bulgariens uud des bulgarische» Volkes. Wir alle haben di«
heilige Pflicht, sein Vermächtnis zu erfüllen und einig und un¬
beirrt den von ihm vorgezeichneten Weg weiter zu schreiten .,

I » einer weiteren im bulgarischen Rundsunk verlesenen
Proklamation wurde Lekanutgegeben, daß gemäß der Verfassung
Thronfolger Prinz Simeon den Thron Bulgariens unter
dem Namen Simeon ll . bestiegen Hab«. Vis zur Regelung der
Regentschastsfrage werde der Ministerrat die Leitung Bulgariens
übernehmen.

Prinz Simeon von Tirnovo wurde am 16 Juni 1937 in Sofia
geboren . Versassungsgemäß wird er mit 18 Jahren volljährig.
Bis dahin werden die königlichen Rechte durch drei Regenten
ausgeübt , die von der großen Nationalversammlung bestellt wer¬
den. Diese muß besonders gewählt werden und tritt in Tirnovo
zusammen.

Das Beileid des Führers
Telegramm an die Königinwitwe

DRV Berlin , 2g. August. Der Führer hat aus Anlaß des Todes
des Königs Boris von Bulgarien der Königinwitwe nachstehen¬
des Beileidstelegramm übermittelt:

„Die erschütternde Nachricht von dem Ableben Seiner Majestät
des Königs Boris hat mich aufs schmerzlichste bewegt. Bulgarien
verliert mit König Boris einen Monarchen, der die Geschicke
seines Volkes mit bewundernswürdigem Mut und umsichtiger
Klugheit geleitet hat . Ich selbst verliere mit ihm einen treuen
Freund und Bundesgenossen, dessen Andenken von mir und vom
deutschen Volke stets in hohen Ehren gehalten werden wird . Eure
Majestät bitte ich , meine und des ganzen deutschen Volkes tief¬
empfundne aufrichtige Anteilnahme für das königliche Haus und
die bulgarische Nation entgegennehmen zu wollen . Adolf Hitler ."

An Ministerpräsident Frloff
DNV . Berlin , 29. August . Der Führer rickitete an den bulga¬

rischen Ministerpräsidenten Filosf nachstehendes Telegramm:
„Eurer Exzellenz möchte ich aus Anlaß des Ablebens Seiner

Majestät des Königs Boris meine und des deutschen Volkes herz¬
lichste Anteilnahme übermitteln . Ich weiß, daß Sie ihrem Sou¬
verän in seiner geschichtlichen Mission für die Zukunft Bulgariens
als treuer Ratgeber eng verbunden gewesen sind und empfinde
mit Ihnen aufs tiesste den schweren Verlust, der Bulgarien be¬
troffen hat . Ich bitte , meine Anteilnahme auch dem königlich¬
bulgarischen Ministerrat zum Ausdruck zu bringen . Adolf Hitler .,

»

Bulgariens Trauer
Als am Samstag abend 26 Uhr über den bulgarischen Rund¬

funk, nachdem Stunden vorher ernsteste Musik das Kommende
vorbereitet hatte , die Kunde verbreitet wurde , daß Zar Boris lll.
im Kreise der Familie verschieden sei , da wurde jedem Vulgaren
zur Gewißheit, was in den letzten Tagen das bulgarische Volk
mit Bangen befürchtet hatte.

Viele Stunden schon hatte sich die Bevölkerung der bulgarischen
Landeshauptstadt vor dem Schloß zusammengefunden. Nunmehr
als von der Kathedrale die tiefe sonore Glocke die Todesstunde
geschlagen hatte , wallfahrtete das Volk von Sofia zum Palais
des Königs und zur Kathedrale , um in tiefer Trauer und mit
heißesten Wünschen des Dahingeschiedenen zu gedenken . Dort in
hem großen Gotteshaus , wo der König so viele glanzvolle Staats¬
akte beging, weihte ihm das bulgarische Volk Hunderte und tau¬
sende von Wachskerzen . Die Straßen Sofias sind erfüllt von
einer tiefbewegten Menge. Der Ministerrat hat Landestrauer
angeordnet . Der Sofiater Rundfunk gibt dem Gefühl des Volkes
durch ernste und der Trauer entsprechende Musik Ausdruck.

Das bulgarische Blatt „Sora " schreibt : „Unermeßlich ist die.
Trauer des bulgarischen Volkes , denn der große Hingeschiedene
war nicht nur ein beliebter Herrscher mit strahlenden menschlichen
Tugenden , von aufrichtigem und tiefem Mitgefühl für die Lei¬
den des Volkes . Von unerschütterlicher Treue gegenüber dem
Volk, von tiefer Zarenweisheit , von seltenem Herrschertakt er¬
füllt , wurde Boris III. für das bulgarische Volk Gegenstand der
heißesten Liebe und des uneingeschränkten Vertrauens , Quelle
der kühnsten und unerschütterlichsten Hoffnungen. Der geliebte

Zar verläßt uns in Stunden , wo er uns am unentbehrlichsten ist.
llngetröstet ist unsere Trauer , aber wir wollen uns nicht Nieder¬
drücken lassen . Die Erde wird die irdische Hülle seiner strahlen¬
den Persönlichkeit aufnehmen . Der Geist jedoch bleibt weiter
unter uns ."

Am Sonntag fand in der Alexander Newski-Kathedrale ein
feierliches Tedeum für den verstorbenen König und ein Gottes¬
dienst für den jungen König Zar Simeon II . statt . Die gesamte
Regierung , an ihrer Spitze Ministerpräsident Filoff , die Gene¬
ralität der bulgarischen Armee, das gesamte Diplomatische Korps,
hohe und höchste Vertreter des öffentlichen, künstlerischen und
geistigen Lebens der Landeshauptstadt wie auch die Bevölkerung
von Sofia nahmen an diesem Gottesdienst teil ..

Die Königin Johanna , in Begleitung des Prinzen Kyril und
der Schwester des Königs , Prinzessin Eudoxia , wohnten der Messe
bei.

In Sofia wehen alle Fahnen auf Halbmast, viele Gebäude
find mit schwarzen Trauerfahnen behängen . Das sonst so lebhafte
und laute Treiben der Stadt wickelt sich still und gedämpft ab.

Vereidigung der bulgarischen Armee
auf König Simeon U.

DRV Sofia , 29 . August. Sonntag vormittag erfolgte in sämt¬
lichen Garnisonen der bulgarischen Armee, in Alt -Bulgarien wie
auch in den von bulgarischen Truppen besetzten Gebieten, die
Vereidigung auf den jungen König Simeon II . In der Militär¬
schule in Sofia , der Stätte , an der Zar Boris so oft geweilt
hatte , fand die Vereidigung durch den Kriegsminister selbst statt.
Als erster Offizier der bulgarischen Armee leistete der Bruder
des verstorbenen Königs , Prinz Kyril , den Eid , sodann die üb¬
rigen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten.

Zu Beginn des feierlichen Aktes richtete Kriegsminister
Generalleutnant Michoff eine Ansprache an die Armee. Er wies
darauf hin , daß König Boris sein ganzes Leben Bulgarien
geweiht habe . Seine ganze Existenz sei eine ununterbrochene
Bemühung und unaufhörliche Sorge um das Wohl seines ge¬
liebten Volkes und die Kraft seiner Armee gewesen . Der König
habe ein Beispiel von Vaterlandsliebe und Soldatenpflicht bis

Zwei Woche« hinter den
DNV Berlin , 29 . August. Es ist nicht weit von Charkow. Der

Abwehrkampf tobt . Sieben Mann sind zur Sicherung einer
Brücke eingesetzt . Stundenlang liegen sie im schwersten Artil¬
leriefeuer , aber sie verlieren nicht ihr Herz? Sie werden in ihren
Löchern halb mit Erde zugeschüttet . Die fortwährenden Deto¬
nationen machen sie fast taub . Trotzdem hören sie, wie sich der
Eefechtslärm rechts und links von ihnen langsam zurückzieht.
Der Gefreite E . will Gewißheit darüber haben , was vorgeht.
Er kriecht aus seinem Loch auf einen nahen Hang . Das Brum¬
men vieler Motoren durchzittert die Luft . Viele Sowjetpanzer
rollen dicht an ihm vorbei . Als er sich wendet, sieht er fast das
gleiche Bild jenseits der Brücke . Dort rollt eine zweite Panzer-
herst»e . Die wenigen deutschen Kämpfer sind abgeschnitten. Aber
keinen Augenblick verläßt den Gefreiten der Mut . Er eilt zu
feinen Kameraden zurück, schickt sie weiter vor in ein großes
Maisfeld . Alle Waffen werden mitgenommen. Dann sprengt
er selbst im letzten Augenblick die Brücke . Schon tauchen Last¬
wagen mit feindlicher Infanterie auf . Er versteckt sich in einem
Eranwttrichter , erreicht später seine Kameraden in dem Mais¬
feld. Hier warten sie . Vielleicht kommen die deutschen Truppen
im Wechsel der Schlacht wieder hierher zurück? Vier Tage blei¬
ben sie in dem Feld liegen, ernähren sich von rohen Maiskol¬
ben und lecken die Tautropfen von den Blättern . Die Hitze ist
tagsüber furchtbar , doch sie verzagen nicht. Sie werden es schon
schaffen , werden die deutsche Linie wieder erreichen. In der
Nacht brechen sie auf . Sie schleichen sich an bolschewistischen Ko¬
lonnen vorbei in Richtung auf die Front zu . Tagsüber verkrie¬
chen sie sich in Büschen und Gräben . Der Gefreite E . entdeckt
eine halbe Tube Zahnpasta , sie wird redlich geteilt und ge¬
lutscht , denn sie schmeckt gut nach Pfefferminz . Einmal schleichen
sie nachts in ein von den Sowjets besetztes Dorf , stellen Siche¬
rungen aus und lassen sich in einem Bauernhaus einen Topf
Kartoffeln kochen. Als sie zwei Tage später denselben Versuch
wiederholen , werden sie entdeckt. Es kommt zu einem schweren
Feuergefecht, Der Gefreite hält mit seinem Maschinengewehr

zum Ende gegeben . „ Unser oberster Heerführer hat uns ein
geeintes Bulgarien — sein Lebensideal — anvertraut und uns
die Verpflichtung auferlegt , seinen Bestand zu erhalten ." Der
Kriegsminister schloß mit dem Gelöbnis : „Das grandiose Werk
des Königs in seinem Geiste weiter zu führen " .

ÄAnschließend erfolgte die Vereidigung auf den jungen König
Simeon II . Kriegsminister Generalleutnant Michoff forderte in
seiner Ansprache die Armee auf , „dem jungen König ein fester
Halt zu sein und ihm alle Kräfte zu weihen im festen Vertrauen
auf das Glück und die Blüte des geeinten Bulgarien schließe»
wir uns fest um den Thron unseres Königs ! Leben, arbeiten und
sterben wir für ihn ! Es lebe Seine Majestät König Simeon II.,
es lebe Bulgarien , es lebe die bulgarische Armee" .

Anschließend wurden alle Fahnen der Sofioter Regimenter i«
das Schloß übergefishrt, um an der Bahre des toten Königs Auf¬
stellung zu finden.

Der Hunger im Hintergrund
Warum Stalin feine Armeen auf die Schlachtbank führt
DNV Bukarest, 27 . August. „Nur die Sorge vor der nahe»

Zukunft , die sich immer finsterer erweist, kann die Verzweiflung
erklären , mit der Stalin feine Armeen auf die Schlachtbank
führt "

, schreibt „Porunca Vremii " im Leitartikel über die mili¬
tärischen und politischen Möglichkeiten der UdSSR . Die Ursache
dieser Verzweiflung sei d >e katastrophale Lage im
Innern der Sowjetunion, die nicht nur von der neu¬
tralen Presse, sondern auch von den in Moskau akkreditierte»
englischen und amerikanischen Journalisten zugegeben werde . Das
Kennzeichen dieser Lage sei die drohende Hungersnot,
die durch den Ausfall der Ernte in der Ukraine langsam aber
sicher herbeigeführt werde. Wohl habe die Sowjetunion vor
Beginn des Krieges in den großen Vevölkerungszentren bedeu¬
tende Vorräte aufgestapelt , doch seien diese erschöpft , während
andererseits durch Erschließung der Ukraine die europäische Er»
nährungs - und Rohstofflage als durchaus gesichert erscheine . Die
Interessen der Bolschewisten lügen in einer Defensive . Der Hun¬
ger jedoch treibe Stalin dazu, diese Chance zu vernachlässige».
Andererseits habe der verlustreiche Angriff im Osten bisher noch
keine wirklichen Ergebnisse gehabt . „Trotz seiner ansehnliche»
militärischen Kraft beginnt der bolschewistische Koloß zu erlah¬
men, wenn es ihm nicht gelingt , in die Ukraine zu gelangen ."

bolschewistischen Linien
dazwischen und mäht die Bolsthewist- n in ihrer ersten lieber«
raschung zusammen . Leider fallen 8 seiner Kameraden bei die¬
sem Nachtgefecht aus . Zu zweit irren sie weiter . Die Front
scheint näherzukommen. Sie verstecken sich im Getreide, halte»
tagelang darin aus . Der Gefechtslärm wächst. Vollchewiste»
rennen in nächster Nähe vorbei . Bald liegen sie im Artillerie«
feuer zwischen den Fronten . Zuletzt stürzen unsere Stukas auf
sie herab . Das ist das furchtbarste. Dann bören sie jemand ru¬
fen : Visier 900 . Mit einem weißen Stück Schreibpapier winke»
sie hinüber , werden erkannt , gerettet . Nach 13 Taaen voller Not
und Schrecken , unsagbaren Anstrengungen und Entbehrungen.
Aber ihr Herz blieb stark , sie verloren nicht den Glauben , und
dieser Glaube wurde belohnt.

Zunehmende Heftigkeit der Kämpfe am Mius
DNB Berlin , 29. August. An den Schwerpunkten der Abwehr¬

schlacht im südlichen und mittleren Abschnitt der Ostfront nahmen
die auf beiden Seiten mit Unterstützung starker Panzer- und
Luftwaffenverbände geführten harten Kämpfe weiter an Heftig¬
keit zu . Am Mius - Abschnitt setzten die Sowjets ihre feit
zwei Tagen andauernden verlustreichen Vorstöße auch mit moto¬
risierten Kräften sowie Kavallerie - und Panzereinheiten fort.
Starke deutsche Kampf - , Sturzkampf - und Schlachtfliegerverbände
griffen wiederholt in die noch andauernden schweren Erdkämpfs
ein und vernichteten wiederum zahlreiche feindliche Panzer , Flak-
Geschütze und Fahrzeuge.

Auch südlich Charkow nahmen die Sowjets ihre am Vor¬
tage blutig zusammengebrochenen Angriffe mit überlegene»
Kräften wieder auf und rannten erneut in mehreren Welle«,
unterstützt von Panzereinheiten und Schlachtflieger-Verbänden,
gegen unsere Stellungen an . Aber alle diese mit äußerster Er¬
bitterung geführten Vorstöße scheiterten an dem entschlossenen
Widerstand unserer Trupven , die dem Feind abermals schwere
Verluste zufügten und örtliche Einbrüche sofort abriegelten.

In zahlreichen Angriffen versuchten die Bolschewisten west-

König Boris , der Einiger Bulgariens
Das bulgarische Volk hat seinen geliebten Herrscher verloren.

Pom Augenblick der Bekanntgabe der Erkrankung des Königs
jan war das ganze Volk erschüttert. Schmerz erfüllte die Men¬
schen in den Städten und Dörfern . Alle hofften auf eine Bes¬
serung im Befinden des Königs . Aber es hat nicht sein sollen.
Der Einiger der bulgarischen Nation hat sein Volk zu früh
verlassen müssen.

Kurz vor Beendigung des ersten Weltkrieges, am 3 . Oktober
1918 , bestieg er den Thron als Nachfolger seines Vaters , des
Zaren Ferdinand I. Durch den unglücklichen Ausgang des Krie¬
ges , an dem das tapfere bulgarische Volk an der Seite Deutsch¬
lands teilgenommen hatte , verlor es alle Gebiete, die es durch
dre Kraft der eigenen Armee und die Hilfe der deutschen Wehr¬
macht errungen hatte . Im Schandfrieden von Neuilly wurden
dis Grenzen des kleinen Bulgarien festgelegt, das auf Thra¬
zien, Mazedonien und die Süddobrudscha verzichten muhte. Un¬
ter schwierigen inneren Bedingungen — die Kommunisten bil¬
deten eine außerordentlich starke Macht im Staat und der Par¬
lamentarismus blühte — wuße der junge König sich durchzu¬
letzen . Er war sich , wie es bei verschiedenen Gelegenheiten zum
Uusdruck kam, bewußt, daß große entscheidende Zeiten gerade
von einem Landesherren alle Kräfte erforderten . Und seine
Kräfte hat König Boris pom ersten bis zum letzten Tage voll
für sein Land und sein Volk eingesetzt . Als seine höchste Auf¬
gabe, die er auch verwirklichte, sah er die Schaffung und Er¬
haltung der nationalen Einigkeit an . Er hat 'sein Volk gelehrt,
daß mit Vaterlandsliebe alle Schwierigkeiten zu überwinden
feien. Das Volk hat alle seine Worte gläubig ausgenommen
jlnd ist seinem König unbedenklich auf allen Wegen, über Un¬
bilden und Fährnisse der letzten 25 Jahre hinweg gefolgt. Seit
!1936 führte der König unumschränkt die Regierung ; seitdem
ist er als der alleinige Inspirator und Schöpfer aller politi¬
schen Ideen und Maßnahmen in Bulgarien anrusehen. König
Boris der von Jugend an in starker Freundschaft dem deutschen
Reich verbunden war , hat auch nicht gezögert, dem Dreierpakt
ibeizutreten.

König Boris Ah ist am 30 . Januar 1894 in Sofia geboren.
Nls Thronfolger hat er bis zum seinem 10 . Lebensjahre das,
jgewöhnliche Programm der bulgarischen Volksschulen durch««»

kommen . An seinem 12 . Geburtstage wurde der Thronfolger
zum Leutnant der bulgarischen Wehrmacht ernannt . Mit
18 Jahren wurde er volljährig . Aus diesem Anlaß gab es große
Feierlichkeiten. Der Prinz wurde zum Haupunann ernannt,
trat in die Reihe der bulgarischen Wehrmacht ein und erhielt
den höchsten bulgarischen Orden der heiligen . Kyrillus und Me¬
thodius . An den Balkankriegen 1912 und 1913 sowie an dem
ersten Weltkrieg nahm der Prinz aktiv an allen Fronten teil.

Erst 12 Jahre nach der Thronbesteigung vermählte sich König
Boris III -, und zwar mit der Tochter des italienischen Königs¬
paares , Prinzessin Giovanna von Savoyen , die den Namen
Joanna erhielt . Am 13. Januar 1933 wurde die Prinzessin
Maria Luise, am 16 . Juni 1937 der Thronfolger Simeon Prinz
svon Tirnowo geboren,

Barfimson erobert Amerika
In der Geschichte der USA .- 2udenschaft ist der 22 . August

1654 ein überaus denkwürdiger Tag : damals betrat der erste
Jude den Boden der Neuen Welt ! Jakob Barfimson stammte
aus Amsterdam. Eines schönen Tages beschloß er , den Staub
Hollands von seinen Plattfüßen zu schütteln und die ozeanischen
Unbilden auf sich zu nehmen, um jenseits des großen Wassers
keine geschäftlichen Talente leuchten lassen zu können. Er ging
in Neu-Amsterdam, jetzt Neuyork geheißen, an Land . Damit
begann die jüdische Invasion in Nordamerika.

Die Bewohner Neu-Amsterdams . mochten die Juden gar nicht,
Barfimson aber war Besitzer einiger Aktien der im nord-
amerikanischen Handel führenden „Holländischen Westindischen
Kompanie"

, um derentwillen man den frisch gelandeten Aktionär
nolens volens einwandern lassest mußte. Barfimson schlug Wur¬
zeln . Acht Wochen nach seiner Ankunft brachte ein Schiff zum
Schrecken der Neu-Amsterdamer Bürger weitere 27 Juden an
Land, die von Jakob als Rasfegenossen und „Geschäftsfreunde"
begeistert empfangen wurden ; ein Haufen dreckiger , verlauster
Ehettogestalten , die bezeichnenderweise dem Kaptitän des Schif¬
fes die Passage schuldig blieben. Diese Hebräer ließen sich in

s der Stadt nieder und triebe » es so toll , daß der holländische
j Gouverneur Peter Stuyvesant schon nach wenigen Monaten an
! energische Maßnahmen zum Schutze der übrigen Bevölkerung

benken mußte. Grollend griff er zur Feder , um seiner vorge¬
letzten Behörde im Mutterlande , der Kompanie , von der Drei¬
stigkeit und Aufdringlichkeit „seiner" Juden zu berichten:

„Nachdem ich erfahren habe, daß sie mit ihrer Ausbeutung
tznd ihre» betrüaerfiiLen Lastdelsmethoden geaenüber Christen

unseren Magistraten und anderen loyal und treu gesinnte»
Leuten widerlich sind , und da die Verwaltung andererseits fürch¬
tet , daß die Inden als Folge ihrer angeborenen Faulheit ein»
öffentliche Last werden könnten, so haben wir es für besser ge¬
halten , sie in in aller Ruhe zur Rückkehr zu bewegen".

Solange die Antwort auf sich warten .ließ, mußten die Juden
auf Geheiß des Gouverneurs nutzbringende Arbeiten verrichten.
Schanzen gegen die oft in bedrohliche Nähe kommenden India¬
ner aufbauen . Der „Patriarch " Barfimson hatte irgendwie von
dem Schreiben des Gouverneurs Wind bekommen und beschwerte,
sich seinerseits bei der Kompanie in Amsterdam, indem er
seine und seiner Rassegenossen Kompanie -Aktien hinwies . Das!
Erstaunen Stuyvesants war nicht gering , als er auf seine» !
wohlgemeinten Brief als Antwort nur einen Sack voll Erob -̂

heilen erhielt und ihm befohlen wurde , die Juden wieder frW
und ungehindert leben zu lassen . Der erste jüdische Siea MM
amerikanischem Boden war erfochten ! In der Folgezeit bemäch¬
tigten sich Barfimson und Konsorten der Schlüsselstellungendes
Neu -Amsterdamer Geschäftslebens und rissen die ergiebigsten
Handelszweige an sich. Wo die 28 Juden dereinst einen Wall
schanzen mußten , verläuft heute die sattsam bekannte Wallstreet,
die Domäne des jüdischen Weltkapitals!

Neue deutsch-bulgarische Rechtsverträge . Im Auswärtigen Amt
find am Freitag in Anwesenheit des königlich bulgarischen
Justizministers Dr . Partofs und des Reichsministers der Justiz
Dr . Thiera ein deutsch-bulgarischer Auslieserungsvertrag und
ein Vertrag über Rechtsschutz und Rechtshilfe in Zivilsache»
unterzeichnet worden. Die neuen Rechtsoerträge sind im Geist
der deutsch-bulgarischen Freundschaft zustande gekommen und
werden die gute Zusammenarbeit der deutschen und bulgarisches
^Rechtspflege noch enger gestalten.

50V 099 RM . auf Losnummer 316 867. Drei Gewinne von te
L00 000 RM . fielen in der Ziehung der Deutschen Reichslotterie
auf die Nummer 316 667.
. Brasilianisches Verkehrsflugzeug abgestürzt. Ein brasilanischcs
Peckeyrsslugzeug der Linie Sao Paulo — Rio de Janeiro ist
stürz vor der Ankunst-in der brasilianischen Hauptstadt abgestürzt.
Pon den 21 Insassen fanden 18 den Tod. Unter den Toten
befinden sich außer dem Erzbischof von >sao Paulo auch der
Architekt des Flughajens und der Chefredakteur der Zeitung
» A Eazetta, , in Sao Paulo.
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«Sizilien -Feldzug sehr teuer zu stehe« gekommen"
Eingeständnis in der „Times"

Serie ü

IiK Charkow vergeblich Boden zu gewinnen . Hierbei kam es zu
harten Kämvfen um eine beherrschende Höbe , die mehrmals den
Nesiher wechselte , bis sie fest in deutscher Hand blieb . Im Ver¬
lauf dieses Ringens wurden von dreißig anareitenden sowjetischen
Panzern fünfzehn vernichtet. Bei einem Keaenanariff warfen
unsere Soldaten den Feind zurück und entrissen ibm ein am
Vortage unter schwersten Verlusten gewonnenes KcGndestück.
Eine aus mehreren hundert Mann und etwa sechswhn Geschützen
bestehende feindliche Gruppe wurde eingeschossen . alle Ausbruchs¬
versuche der sich verzweifelt wehrenden Sowjets konnten abge¬
wiesen werden.

Im mittleren Frontabschnitt steigerten die Bolsche¬
wisten ihre Angriffstätiqkeit an den bisberinen Schwerpunkten.
Besonders in den Abschnitten südwestlich und westlich Ssewsk
sowie südwestlichWsasma und südwestlich Belyi entbrann¬
ten heftige Kämpfe , lleberall wurden die von starkem Artillerie¬
feuer und zahlreichen Panzern unterstützten Vorstöße der Sow¬
jets abgewiesen und teilweise im Eegenanariff aufgefangen . An
binigen örtlichen Einbruchsstellen dauern die Kämpfe noch an.
2n den Morgenstunden des Samstaas traten die Sowjets im
Abschnitt einer Division nach einstündiger Artilleriefeusrvor-
kcreitung mit etwa einhundert Panzern und stärkeren Jnfan-
teriekriiften zum Angriff an . Im Verlauf dieser mit äußerster
Körte geführten Kämpfe gelangen dem Feind zwei örtliche Ein¬
brüche. die er unter Heranführung frischer Kräfte zunächst er¬
weitern konnte . Bereits asgen Mittag aber hatten unsere Grena¬
diere den Angriff der Sowjets zum Stehen gebracht.

Säuberungsaktion in Bosnien
DRV Berlin , 29 . August. Seit den letzten Iulitagen steht der

Osten Bosniens und das Gelände westlich und südlich der Eisen¬
bahnlinie nach Skorajewo im Zeichen einer großangeleaten
Säuberungsaktion der deutsch- kroatischen Ordnungstruvpen . Ver¬
sprengte Banden , die vor allem nachts manchen , in Dörfer ein¬
zudringen , Brücken zu sprengen und Sab - eakte an Industrie¬
betrieben , Fernsprechleitungen und Gleisa . . agen durchzuführsn,
wurden rechtzeitig erkannt und erfolgreich angegriffen . Die
Kämpfe erreichten ihren Höhepunkt in den dichten Vuschwäldern
und an den Steilhängen der weglosen Gebirge , in denen sich di«
Banden in ihre Schlupfwinkel zurückzuziehen versuchten . Auch
im schwierigsten Gelände zeigen sich unsere Truppen den ver¬
zweifelt kämpfenden Banditen überlegen und fügen ihnen
schwerste Verluste zu . Neben Grenadieren und Gebirgsjägern
vollbringen auch unsere Panzerjäger , Artilleristen und Nachschub¬
kolonnen immer wieder ungewöhnliche Leistungen. Die Banden,
die in Ostbosnien ihr Unwesen getrieben hatten , verloren eine
außerordentlich hohe Zahl von Gefallenen und Schwerverwun-
detne . Weite Gebiete konnten durch die deutschen und kroatischen
Einheiten bereits gesäubert und befreit werden, sodaß die Be¬
völkerung aufatmen und an ihre Arbeit zurückkehren konnte. Bei
den Banden zeigt sich täglich mehr , daß der kommunistische Terror
auch in Bosnien zur Aussichtslosigkeit verurteilt ist.

Verschärfter Druck der Bolschewisten auf Iran
DRV Saloniki , 29. August. Aus diplomatischen Kreisen in

Teheran wird bekannt, daß die Sowjets General Karalow zum
Befehlshaber der sowjetischen Truppen ernannt haben, die neuer¬
dings den Norden Irans wieder besetzten . Das Kriegsmaterial,
das die Angloamerikaner den Sowjets lieferten , vor allem das
schwere Material und die Panzer , werde zum Teil in Richtung
Tabris transportiert . Auf Befehl der Sowjetbchörden seien
alle Fremden aufgefordert worden, das von den Sowjets be¬
setzte Gebiet zu verlassen.

Der Druck der Sowjets in Iran verstärkt sich besonders auch
auf politischem Gebiet mit dem Ziel , bei den bevorstehenden
Parlamentswahlen eine Mehrheit der mit ihnen sympathisie¬
renden Elemente zu erreichen, die dann die Forderung auf
Schutz durch die Sowjetunion stellen würden.

Zu Besuchen Litwinows in Kairo und Maiskys in Teheran^
erklärt das japanische Armeeblatt „Shinshunpao " in einem
Leitartikel, daß der Schwerpunkt der sowjetischen Tätigkeit von
Washington und London nach Kairo und Teheran verldgt wor¬
den sei . Das bedeute, daß Stalin offenbar beabsichtige , stärksten
Einfluß auf den ganzen mittleren Osten auszuüben,

esowjcrs inrereMren sich zur Aegypten
DNB Stockholm, 29. August. Der britische Nachrichtendienst
eldet, daß der frühere sowjetische Botschafter in London und
tzige Vizekommissar für Auswärtiges Maisky am Samstag

.herzliche Besprechungen" mit Nahas Pascha in Alexan-
stien hatte . Dies sei der erste offizielle Kontakt zwischen der
kowjetunion und Aegypten.

DNB Genf, 29. August. Der Sonderkorrespondent der „Times"
in Sizilen gibt in seinem Blatt einen Rückblick auf die Kämpfe,
der erkennen läßt , daß Engländern , Kanadiern und Amerika¬
nern dort eine Lehre erteilt wurde , die sie nur schwer
verdauen werden. Rückhaltlose Anerkennung spendet er dem
deutschen Truppen . „Sie kämpften tapfer und brachten es trotz
aller Widerstände fertig , unseren Vormarsch aufzuhalten ".

Vor allem habe sich das bei den Kämpfen um die Primasola-
Brücke in der Ebene von Catania gezeigt . Die dort eingesetzten
Fallschirmtruppen hätten diese Brücke wegen des heftigen deut¬
schen Widerstandes nicht halten können . Sieben Tage und Nächte
seien den Achsengegnern dadurch verlorengcgangen und das
Ganze habe sie eine Menge Soldaten gekostet.

Mannigfache Fehler seien von Engländern und Amerikanern
begangen worden . Zum Beispiel habe die Flak häufig auf die
eigenen Maschinen geschossen , während sich die Infanterie in
ihrer Unerfahrenheit nicht selten zu weit vorwagte und in die
eigenen Bomben geriet . Selbst die alten Divisionen der 8 . Arme?
hätten trotz ihrer langen Erfahrungen „erneut in die Schule
gehen müssen "

. Denn Kämpfe in so unübersichtlichem Gelände
wie dem Siziliens seien sie nicht gewohnt und deshalb oft ge¬
nug von deutschen Truppen angegriffen worden, wobei ganze
A . wilungen vernichtet wurden . Für alle Truppengattungen sei
der Sizilien -Feldzug schwer und lehrreich gewesen . Immer wie¬
der habe der Nachschub infolge der Brücken - und Straßenspreng¬
ungen der Deutschen und deren vernichtender Arbeit Störungen
erlitten.

Die Deutschen , so schreibt der Korrespondent weiter , hätten
hartnäckig und erfolgreich Rückzugsgefechte geliefert . Man brauche
«ine entschlossene und kampferfahrene Truppe , um eine Taktik,
wie sie sie verfolgten , anwenden zu können . Aber die Deutschen
hätten nicht nur die Taktik, sondern auch die Truppen dazu be¬
sessen und nicht zuletzt „die Geographie für sich arbeiten lassen ".
Die Achsenfeinde sei der Sizilien -Feldzug sehr teuer zu stehen
gekommen . Besonderes Lob spendet der „Times "- Korrespondent
den deutschen Fallschirmjägern , von denen er sagt , sie hätten
sich „überlegen geschlagen "

. „Es sind Truppen höchster Dualität

Mürttembergischer Nitterkreuzträge gefallen
Oberleutnant Josef Lang, Kompanieführer in einem Pio¬

nierbataillon , hatte das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits
im W .'stfeldzug für hervorragende Tapferkeit erhalten . Als Feld¬
webel stellte er mit vier Mann eine vom Feind zur Sprengung
vorbereitete Brücke über den Aisne -Kanal sicher. Obwohl zwei
seiner Pioniere bei der Annäherung über deckungsloses Gelände
ausfielen , stürmte er mit den beiden übrigen weiter , zerschnitt
im stärksten feindlichen Feuer das Drahthindernis und zerstörte
die an der Brücke angebrachte Sprengladung . Nunmehr ist dieser
vorbildliche Offizier einer schweren , bei den Kämpfen im Osten
erlittenen Verwundung erlegen. Oberleutnant Lang wurde am
20 , 2 . 1914 in Stetten an der Donau (Kr " Tuttlingen ) als Sohn
des Messerschmiedes Lorenz L . geboren. T besuchte die Volks¬
und Berufsschule und erlernte das - Maurerhandwerk . Später
meldete er sich freiwillig zum Heeresdienst und trat 1934 in das
Pionierbataillon 5 in Ulm ein . Zum Pionierbatillon 18 versetzt,
zog er mit diesem ins Feld , 1949 zumOberseldwebel und 1942
zum OT-Teutnant befördert.

Ritterkreuz für einen Stuttgarter
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

an : Oberleutnant d . R . Wilhelm Glaser, Zugführer meinem
1 Panzergrenadier - Regiment . Er wurde am 29 . Januar 1914 als

Sohn des Kaufmanns Fritz E . in S t u t t g a r t geboren, drang
nordwestlich Orel an der Spitze eines kleinen Spähtrupps Reut-
iinger Panzergrenadiere mitten zwischen den vorgehenden
feindlichen Kolonnen vor und meldete seiner Trupp die beob¬
achteten Bewegungen der Sowjets durch Funk . Als sein Zug
zur Unterstützung nachkam , zog er mit diesem den Angriff
zweier sowjetischer Bataillone auf sich, die einen anderen Ver¬
band seiner Division im Rücken bedrohten.

Oberleutnant d . R . Glaser besuchte das Gymnasium in Stutt¬
gart . Er ist von Beruf Kaufmann und trat , nachdem er zwei
Jahre seiner Wehrdienstpflicht genügt hatte , als Teilhaber i«
eine Stuttgarter Firma ein.

Und bester Erfahrung , die unerschrocken , phantastisch mutig und
überaus geschickt kämpften"

. Demgegenüber seien die Versuch»
der Achsengegner mit Fallschirmjägern und Luftlandetruppou
meistenteils gescheitert.

Göring dankt dem deutschen Bergmann
DNB Berlin , 28. August. Seit über 2 Jahren haben die Män¬

ner des Kohlenbergbaus zusätzliche Arbeit an Sonn - und Feier¬
tagen geleistet, um den im Kriege immer mehr gestiegenen Klch-
lenbedarf zu decken . Der Vorsitzer der Reichsvereinigung Kohle,
Staatsrat Paul Pleiger, hat den Reichsmarschall über die
bisherigen Erfolge dieser zusätzlichen Arbeit im Bergbau Be¬
richt erstattet . Reichsmarschall Göring hat daraufhin dem deut¬
schen Bergmann seinen Dank für das bisher Geleistete wie folgt
ausgesprocken:

Männer des deutschen Bergbaus ! Unter Anspannung aller
Kräfte habt Ihr die Kohlenförderung in den letzten Jahren
gesteigert. Durch Euren Fleiß und Eure Mühe konnte der wach¬
sende Bedarf an Kohle, dem wichtigsten Grundstoff unserer Rü¬
stungsindustrie , gedeckt werden . Obwohl Euer Werktag beson¬
ders schwer ist, schwerer als der fast aller anderen Berufe , habt
Ihr zusätzlich Sonntagsarbeit geleistet. Darüber hinaus habt
Ihr noch freiwillig auf Euren Lohn zugunsten der Herstellung
von Waffen für die deutsche Wehrmacht verzichtet habt . Ihr
habt damit der heldenhaft ringenden Front ein leuchtendes
Beispiel von dem Einsatz und der Haltui ' der Heimat gege¬
ben. Für Eure Anstrengungen und Euren Opferwillen danke
ich Euch herzlich . Meine besondere Anerkennung gilt den Ar¬
beitskameraden im luftbedrohten Westen, die trotz des brutale»
Feindterrors ihre Pflicht unverzagt erfüllt und in ihrem Schaf,
feuseifer nicht nachgelassen haben . Für die Zukunft unseres Vol¬
kes und Reiches habt Ihr in gemeinsamer Anstrengung unter
den harten Voraussetzungen des Krieges Leistungen vollbracht,
die denen unserer tapferen Soldaten zu Lande , zu Master und
in der Luft ebenbürtig sirT Gez . Hermann Görina

Pflegt die Betriebsgemeinschaft!
Aufruf Dr . Leqs an die Betriebssichrer und Gefolgschaften
DNB Berlin , 28. August. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley

Hat einen Aufruf an die deutschen Betriebssichrer und Gefolg¬
schaften erlassen, in dem er die besondere Bedeutung der Be-
Iriebsgemeinschaft für den deutschen Freiheitskampf unterstreicht.
Ln dem Aufruf heißt es u. aa . : Je härter der Krieg wird,
umso stärker drängen die Menschen zur Gemeinschaft zusammen,
umsomehr suchen sie in dieser Gemeinschaft eine Ergänzung
und Vollendung ihres eigenen Wesens. So fordere ich Euch alle
auf , das schönste Gut unserer nationalsozialistischen Sozialpolitik,
die Betriebsgemeinschaft , gerade heute besonders zu pflegen
und zu vertiefen . Sorgt iür Disziplin und die Erforderniste
einer ständig wachsenden Produktion , aber zeigt zugleich auch
tiefes menschliches Verständnis für die Vorgänge , die sich in
den eurer Führung anvertrauten Menschen heute abspielen.
Betriebsmänner ! Unterstützt als die politischen Garanten der
Partei bei dieser Aktivierung der Vetriebsgemeinfchaft den Be¬
triebsführer und seiner Gefolgschaft . Denkt daran , daß ihr die
Idee der Bewegung verkörpert . Und ihr Männer und Frauen der
Gefolgschaften , die ihr vielleicht in luftbedrohten Gebieten fern
von der Familie oder euren Kindern eure Pflicht erfüllt , seht
in eurer Betriebsgemeinschaft nicht nur eine Zweckorganisation
zur Erfüllung von Produktionsaufgaben , sondern auch eine
zweite Heimat , eine erweiterte Familie , in der ihr auch eure
persönlichenFragen , eure menschlichen Nöte und Wünsche behan¬
deln könnt. Für euch darf der Betriebssichrer nicht'

Vorgesetzter
sein , der in rein dienstlichen Zuständigkeiten seine Begrenzung
findet , sondern er soll und muß auch euer Berater sein , wie es
der r - " 'nldliche Offizier gegenüber seinen Soldaten ist.
f Der Führer empfing in Gegenwart des Reichsministers des
Âuswärtigen von Ribbentrop den neu ernannten Gesandten de»
ûnabhängigen Staates Kroatien in Berlin , Professor Dr . Stje-pan Rat ^ovic, zur Ileberreichung seines Beglaubigungsschreibenssowie des Abberufungsschreibens seines Vorgängers.

M»

öis Kimier vom tioltingerlwt
kvmon von ^ ans 5ckmici»sksrg

Vrkvtrsr -Kscktrrckutrr l>fvi OvsIIsn -Vsi'Iag , Königrdröck lösr.

Frau Lohse faßte ihre Hand, die schwer auf der Tischplatte
lag , und jagte:

. Da kam nun vor vierzehn Tagen Ihr Brief , liebes Kind.
Wr haben lange überlegt, was wir tun sollten . Wir wußten ja
»>ch>, wie nahe Sie Reinhard standen und wie Sie die Nachricht
von seiner schweren Verletzung aufnehmen würden. Wir haben
da eine bittere Erfahrung hinter uns . Es gibt da in unserer Be¬
kanntschaft ein Mädchen, pon dem wir gern gesehen hätten , wenn
er einmal unsere Schwiegertochtergeworden wäre . In den schweren
-wachen aber , als wir eine völlige Erblindung fürchten mußten,
dai sie sich zurückgezogen und keinen Zweifel darüber gelassen,

sie unter diesen Umständen verzichtete . Ich erzähle Ihnen das
die Gefahr hin . daß Sie nun denken werden. Sie feien uns

v"iher nicht gut genug für unseren Jungen gewesen.
Lotte machte eine abwehrende Bewegung.
»Aber darum geht es doch gar nicht , das ist doch bedeutungs¬

los "

, »Nein , darum geht es wahrhaftig nicht "
, bestätigte jetzt Lohse.

- Vas Hag ? jch meiner Frau gleich gesagt , als sie mit diesen Be-
dinlen kam . Aus Ihrem Briefe klang außerdem bei aller Schlicht-
he>l so viel ehrliche Sorge , da haben wi ; es gewagt und sind damit
öu dem Jungen gefahren. Und da hat meine Frau denn ihre
ganzen diplomatischen Künste ausgeboten, um ihm die Sache scho¬
nend beizubringen: einen wahren Eiertanz hat sie ausgefllhrt."

»Aber — Mann >—" verwies Frau Lohse lächelnd.
»Dem habe ich ein Ende gemacht und Hab - dem Jungen eines

vormittags, als der Doktor die Binden abgenommen halte , kurzer¬
hand den Brief gezeigt . .Warum hast du uns nichts gejagt? Ist
das eine Art und Weise , ein Mädel so in Angst und Ungewißheit
M lassen ? ' habe ich ihn ganz streng gefragt. .Vielleicht hat sie sich
wagst mit einem anderen getröstet' , sagt er ein bißchen trotzig.
-Traust du ihr das zu ? ' frage ich . Nein , muß er zugeben und
steht mich unsicher an , das tut sie nicht . Und dann kommt der
wahre Grund : ,Ich habe gedacht , daß es am besten ist . sie glaubt
an meinen Tod. Sie kann unmöglich ihre Jugend an ernen Krüp¬
pel wie mich binden wollen. ' .Frage sie wenigstens' habe ich ihm
Uesagt . Aber er hat gemeint, das kann er nicht . Da habe ich ihn

g- lch - - , uc dich runr Und da tagte er endlich zag¬
haft : ,Ja , Vater , wenn du willst !'"

. So war es doch ?" wandte Lohse sich an seine Frau , als er
soweit mit seinem Bericht gekommen war.

»So ähnlich !" bestätigte sie.
Er schwitzte noch in der Erinnerung und fuhr sich mit dem

Taschentuch über die Stirn . Dann fuhr er in seiner Schilderung fort:
. Nun hat er uns aber angesleht. es doch ja recht geschickt an-

zusangen, wenn wir zu Ihnen kommen . Um nichts in der Wett
sollten Lie sich irgendwie gebunden fühlen. Zuerst also nur seine
Verwundung schildern , und wenn wir merken , daß das Mädel sich
graust vor dem Krüppel, dann rasch einen Rückzug machen . Ganz
vorsichtig zu erforschen suchen, was sie denkt — siehst du . das
haben wir nun doch nicht gemacht " unterbrach er sich und sah
feine Frau vorwurfsvoll an.

. Es war nicht mehr nötig"
, sagte Frau Lohse mit einem

feinen Lächeln . „Als Fräulein Hollinger mir sagte : .Wenn er nur
lebt!' da war es nicht mehr nötig.

"
„Ja . und dann" berichtete ihr Mann weiter, «erzählte er

uns , wie er sich gequält hat bei dem Gedanken, wie seine Lotte
sein völliges Stillschweigen ausnehmen würde. Wir erfuhren auch,
wo er sie kennengelernt hat . wo sie wohnt und was sie tut . und
daß sie das liebste und beste Mädel von allen ist. Der Junge war
plötzlich wie ausgewechselt , so auigelchlossen und so froh hatten
wir ihn seit seiner Verwundung nie mehr gesehen . Wir konnten
daran ermessen , wie er gelitten hat . Nun brauche ich Ihnen wohl
nicht zu sagen , wie glücklich wir darüber sind, daß er sich dem
Leben wieder zuwendet. In seinem Lazarett harrt er nun der
Dinge, die da kommen sollen ."

Lohse stand aus , räusperte sich , zog leine Weste zurecht und
ging aus Lotte zu , deren Augen voll blanker Tränen standen.

„ Fräulein Lotte Hollinger" sagte er tast feierlich , „ ich stehe
hier gewissermaßen als Freiwerber Ich will Sie zwar nicht
tragen , ob Sie meinen Jungen haben wollen — darüber sollen
Sie erst entscheiden , wenn Sie ihn gesehen haben — ich will Sie
nur fragen : -wollen Sie zu ihm kommen wenn er in einigen
Wochen Urlaub erhält ?"

„ Wie gern !" kam es aus Lottes tiefstem Herzen. „ Das
heißt — " sie blickte unsicher fragend zu ihrer Mutter — „das
heißt wenn ich darf" .

„Ja . Ihre Mutter hat da allerdings ein gewichtiges Wort
mitzureden"

, bestätigte Lohse. „ Und wenn Sie einverstanden sind
— wofür wir Ihnen innig danken — dann wollen wir die Ent
scheidung in ihre Hände legen .

"
Er wandte sich an Hanne.
Deren Augen hingen an dem Bilde ihres toten Ma - -

2D>eüer wurde eine Entscheidung von ihr gefordert , von der die

ganze Zukunst eines ihrer Kinder abhing . Damals , als Lotte ihL
ihre Liebe gebeichtet hatte , war ihr diese Entscheidung unendlich
schwer erschienen . Aber alle Bedenken , die sie bisher gegen diese
Verbindung hegte , wurden heute hinfällig durch den Umstand, doch
Reinhard Lohse sein Blut und seine Gesundheit geopfert hatte.
Wie klein wurde alles andere vor diesem höchsten Einsatz!

Das sagte sie feinen Eltern in schlichten Worten und fetzte
noch hinzu:

. Ich habe auch nicht umsonst die Angst und Sorge meiner
Toch -er in diesen Wochen miterlebt. Ich weiß heute , daß er ihr
viel mehr bedeutet, als ich anfangs dachte "

Frau Lohse dachte mit Bitterkeit, daß die schlichteSelbstver¬
ständlichkeit dieser Einstellung leider nicht allen Menschen eigen
ser . Das Mädchen, das sie ihrem Sohn in vergangenen Tagen zur
Lebensgefährtin wünschte , hatte sie nicht bewiesen . Und zugleich
fühlte sie mit leiser Beschämung, wie sehr sie selbst geirrt hatte , al»
sie glaubte , zu diesen Menschen hinabsteigen zu müssen, well ste
ihnen an Reichtum und Bildung überlegen war.

Selten war darum auch wohl ihr Dank herzlicher ausgefalle»
als jetzt an die beiden Frauen . Nun endlich könne man nach de»
schweren Wochen doch wieder Heller in die Zukunst sehen , sagte stk,
und ihr Mann stimmte ihr lebhaft zu.

Ais Hanne dann später im Lause des Gesprächs ihrer Be¬
fürchtung Ausdruck gab, Lotte würde sich später als Landkind
zwischen den Steinhaufen der Großstadt nicht wohlfühlen, da
meinte Lohse, auch da würde sich ein Ausweg finden lassen. Er
selbst habe auch schon daran gedacht und schon allerhand Zukunfts¬
pläne geschmiedet, die sich mit denen Reinhards sehr gut vereine»
ließen.

„ Reinhard kann , wie er es auch vorhat . demnächst erst fei»Studium beenden und dann als Volkswirt einen der Landwirts
Ichast nahestehenden Berus ergreifen. Ich selbst bin ja noch rüstig
und hoffe noch eine Reihe von Jahren allein im Betriebe fertig
zu werden. Und später — kommt Zeit, kommt Rat . Es wird sich
sicher auch einrichten lassen , daß er seinen künftigen Wohnsitz nicht
gar zu weit entsernt von hier erhält und nicht

'
gerade mitten in

der Großstadt, damit sich seine junge Frau in einem Garten ihr
Gemüse selbst ziehen kann .

" W
„ Das wäre schön " sagte Lotte mit träumenden Augen.Es wurden an diesem Nachmittage noch viel Hoffnungsträume

gesponnen und viele Pläne gemacht . Lotte verwahrte sorgfältigReinhards Anschrift . Gleich morgen würde sie ihm einen lange»Brief schreiben.
^Fortsetzung folgt)
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Welche Kleiderkarten sind gesperrt?
Einzelheiten über die Bezugsbeschränkungauf Kleiderke. m

Zur Auslegung der kürzlich ergangenen Anordnung über .ie-
zugsbeschränkungen bei den Kleiderkarten veröffentlicht dis
Reichsstelle für Kleidung in der „Textil -Zeitung " eine erör¬
ternde Verlautbarung . Darin wird klargestellt, dag der Ver¬
braucher nach wie vor auf alle Bezugsscheine sowie die nicht
gesperrten Kleiderkarten einkaufen kann. Nicht gesperrt sind die
zweiten Reichskleiderkarten einschließlich der Karten für Er¬
wachsene , ferner die Knaben - und Mädchenkarten und Klein¬
kinderkarten der dritten und vierten Reichskleiderkarten sowie
die Säuglingskarten.

Gesperrt sind grundsätzlich nur die Männer - und Frauenkarten
der dritten und vierten Reichskleiderkarte, und zwar gilt diese
Sperre lediglich für die Artikel, die in den beiden Listen ver¬
zeichnet sind , die der Anordnung als Anlagen- beigegeben wur¬
den. Es handelt sich vor allem um Ober -Bekleidung, Wäsche,
Hüte, Strümpfe , Schirme. Artikel, die nicht in den Listen stehen
wie z . B . Strickgarne, sind daher nach wie vor verkäuflich . Von
dem Bezugsverbot sind im übrigen ausgenommen und damit
nach wie vor zum Bezüge berechtigt die Inhaber folgender Klei¬
derkarten:

l . Kleiderkarten von Fliegergeschädigten mit entsprechendem
Ausweis sowie Zusatzkleiderkarten für Schwerfliegorgeschäd

' -' ts
und alle Fl -Bezugsrechte; 2 . Kleiderkarten von werdenden M ' t-
tern , die sich durch Vorlage der Zusatzkleiderkarte für werd . .de
Mütter ausweisen, sowie die Zusatzkleiderkarten selbst ; 3. K ' ei-
derkarten von Personen , die im Besitz der Zusatzkleiderkarte für
Burschen und Maiden zur vierten Reichskleiderkarte sind, sowie
die Zusatzkleiderkarten selbst ; 4 . Zusatzkleiderkarten für Tra : r-
Leidung ; 5 . Kleiderkarten , die mit Vorgrisssberechtigung aus¬
gestattet sind ; 6 . alle Männer - und Frauenkleiderkarten , soweit
M sich entweder um die Abgabe von Meterwaren zu Reparatur»
pvecken bis zu 0,80 Quadratmeter und um die Durchführung
- on Reparaturen an fertiger Kleidung sowie Wirk- und Strick-
Ware« handelt.

»

Z»r Beachtung bei der Entrichtung von Reichssteuern!
Es ist aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung erwünscht,

daß Steuern nicht in bar und nicht durch Scheck , sondern durch
Postschecküberweisung , Banküberweisung oder Steuerzahlkarte
entrichtet werden. Auf der Rückseite eines jeden lleberweisungs-
abschnitts oder auf der Rückseite der Steuerzahlkarte wüsten an¬
gegeben werden : Die Steuernummer , die dem Steuerpflichtigen
aus den ihm erteilten Bescheiden bekannt ist, die Steuerart und
der Tag , an dem die Zahlung fällig ist oder der Zeitraum , für
den die Steuer entrichtet wird.

Die Verwendung einer Steuerzahlkarte kommt insbesondere
Air diejenigen Steuerpflichtigen in Betracht , die kein Postscheck¬
konto . kein Girokonto und kein Bankkonto unterhalten . Steuer-
zahlkarten werden durch die Postdienststellen, durch die Bürger¬
meister der Landgemeinden und durch die Finanzämter kostenlos
abgegeben. Die Verwendung einer Steuerzahlkarte ist gebüh¬
renfrei.

«
Wochendienstplan der Hitler -Jugend

Flieger HI . Schar Altensteig . Am Montag antreten 20 Uhr
vor der Werkstatt . Dienstag ebenfalls 20 Uhr, Werkst itt . Mitt¬
woch 20 Uhr vor der Werkstatt. (Uniform ) , jeweils ganze Schar.

BDM .-Werk » Glaubt und Schönheit ' Gruppe 3/401 . Am
Dienstag treten alle Mädel um 20 Uhr an der Turnhalle an.
Sport mitbringen.

BDM .-Gruppe 3 401 . Am Dienstag , den 3l . August 1943 , tre¬
ten wir um 20 Uhr an der Turnhalle zur Keuleogy nnastik an.
Am Donnerstag ist Korbballspiel.

IM .-Gruppe 3/401. Am Freitag , den 3 . Sep «. treten wir um
14.30 Uhr an der Turnhalle zum Sruppenappell an . Anschließend
an den allgemeinen D .enst ist Führelinnen - und Fllhrerinnenan-
wärterinnendienst.

Gefolgschaft S -401 : Die ganze Gefolgschaft tritt am Donners¬
tag , den 2 . S., um 19 .45 Uhr in tadelloser Uniform am HI -Heim
an . F . o. D . : Hauplscharf. Drex -l.

Wehrkampstag der SA . 1943
Am Sonntag , 26 . September, findet in Böblingen gemein¬

sam mit dem Sportamt „KvF ." der diesjährige Wehrkampstag
d -r SA - Standarte 414 , Calw , statt. Wie im Borjahr umsaßt der

'Tetlnehmerkreis Politische Leiter, SA , sämtliche Gliederungen der
NSDAP , und deren angeschlossene Verbände. Die Ausst ->lluna der
Mannschaften zu den Wettkämpfen geschieht an Hand der W it-
kampfbesttmmungen. Dieselben können von den Führern oben an¬
geführter Gliederungen und angeschlossmen Verbänden bei der
SA -Standarte 414 in Calw angefordert werden. Meldestellen stad
n . a . : Sturm 5 -414 Obertruppführer Bolz, Wildbad ; Sturm
6-414 Ob -rtruppfährer K e ck , Altensteig-FUnfdronn ; Sturm 7-414
Sturmsührer Wllrth, Nagold ; Pi .- Sturm 414 Obertruppführer
Oberst, Calw . Meldestellen für Betriebssportgemeinschaften
Sportamt »KdF .

" Calw . (Wcttkampsbestimmungen sind bei den
»KdF ." -Dienststellen erhältlich .) Die Meldestellen find bis späte¬
stens 8. September 1943 bei oben angeführten Meldestellen abzu-
grben. R 'lliag, Obersturmbannführer K-Führer der Standarte 414,
Seeger, Kretssportwart .

^
Erfolge unserer HI - Schütze«

Nachdemder Fernschießwetikampsum den Ehrenpreis des Reichs-
jugendsührers im Gebiet Württemberg nunmehr abgeschlossen ist,
wurden die Ergebnisse im Iugendsport veröffentlicht . Die beiden
Sirgereinheiten des Bannes Schwarzwald (401 ) schnitten hierbei
hervorragend ab . Die Mannschaft des Fähnleins 9 -401 Calw er¬
wies sich im Luftgewehrschießen mit 2608 Ringen als zweitbeste
des Gebietes 20 , während die Mannschaft der Gefolgschaft 27-
401 Nagold mit dem KK.-Tewehr 1478 Ringe schoß und aus den
6. Platz kam.

!»
Die Befähigung zur Ausübung de» Jagenieurberufcs haben

in der Abteilung Maschinenbau Hans Huber aus Effctngen
und in der Abteilung für Lust - und Kiastfahrtechnik Philipp
Schlecht aus Neuweiler durch erfolgreiches Ablegen der Ab¬
schlußprüfung an der Staat ! . Ingenieurschule Eßlingen a . N . er¬
worben.

Freudenstadt . (Ein schönes Bekenntnis .) Die schwe¬
dische Dichterin Clara Nordström, die sich so ganz als Deutsche
fühlt und Deutschland wie ihre Heimat liebt , wohnt schon seit
einer Reihe von Jahren im Kreis Freudenstadt , und zwar steht
ihr Heim in Vaiersbronn . In den Lazaretten hat sie sehr oft
vor den Verwundeten aus eigenen Werken gelesen und ihnen
viele Stunden der Ausrichtung geschenkt. Die Dichterin steht

Zur Unterbringung von Müttern mit Kindern aus luftgefährdeten Gebieten
nsg . Durch die NSV . werden aus den luftgefährdeten Gebieten

folgende Entsendungen durchgeführt:
1. Im Rahmen der „Erweiterten Kinderlandverschickung" wer¬

den Mütter gemeinsam mit ihren Kindern entsandt , wenn min¬
destens ein Kind unter sechs Jahre alt ist . In Sondersällen
werden auch nichtarbeitspflichtige Mütter mit Schulkindern ein¬
bezogen . Die Entsendung erfolgt auf drei Monate in besti nute
Aufnahmegebiete. Werdende und kinderreiche Mütter werden
bevorzugt erfaßt.

2 . Im Rahmen der Umquartierung aus Luftschutzgründen oder
wegen Flicgcrschäden werden Mütter mit Kindern , sowie alte
Leute und sonst nicht im Arbeitseinsatz stehende Personen ent¬
sandt, die sich im Besitz einer Abreisebescheinigung ihrer Heimat¬
behörde befinden. Die Entsendungen erfolgen in bestimmte Auf-
nahmcgebiete auf unbestimmte Zeit.

Die Unterbringung erfolgt in ländlichen Bezirken. Für die
Aufnahme stehen Unterkünfte in Eastfamilien zur Verfügung:
für kinderreiche und werdende Mütter erfolgt die Einweisung
gegebenenfalls in Mutter - und Kind-Heime der NSV . Für alto^
und gebrechliche Personen stehen entsprechende Einrichtungen
zur Verfügung . Ist die gemeinsame Unterbringung der Mütter
mit ihren Kindern in einer Unterkunft nicht möglich , erfolgt die
Unterbringung in benachbarten Eastfamilien jeweilig in so un¬
mittelbarer Nähe , daß die Betreuung der Kinder durch die
Mutter auch weiterhin möglich ist.

In der Regel werden die Mütter und Kinder in den East¬
familien durch die Easteltern verpflegt . Es wird jedoch als
selbstverständliche Pflicht der Mütter angesehen, daß sie die von
ihnen und ihren Kindern bewohnten Räume selbst in Ordnung
halten und überall im Haushalt selbst Hand anlegen , um ihren
Gastgebern die durch ihren Aufenthalts entstehende Arbeitsbe¬
lastung in jeder Weise abzunehmen. Die Pflege und Beauf¬
sichtigung der Kinder obliegt allein den Müttern . Die Ent¬
sendung der Mütter ist in keinem Falle als eine mehrmonatige
Erholungszeit ohne Aufgaben und Pflichten anzusehen. Auch bei
der Unterbringung in Mutter - und -Kind -Heimen, Eastststätten,
Pensionen usw . obliegt die volle Fürsorge und Betreuung der
Kinder den Müttern selbst.

Werdende Mütter werden gleichfalls in Familienpflegestellen
untergebracht . Es ist jedoch Vorsorge getroffen, daß sie in Ort»
kommen , in denen Entbindungsmöglichkeiten vorhanden sind.
Notfalls werden sie sechs Wochen vor und sechs Wochen nach der
Entbindung in besondere Mutter - und -Kind -Heime für werdende
Mütter mit entsprechenden Entbindungsmöglichkeiten eingewie¬
sen . Für die Zeit der Entbindung wird die Betreuung durch die
NSV . sichergestellt . Die Gewährung wirtschaftlicher Vorteile ist
durch die Entsendung nicht beabsichtigt. Die Mütter müssen daher
den Betrag , den sie in der Heimat für den Lebensunterhalt auf¬
wenden mußten , auch im Aufnahmegau selbst tragen und als
Zuschuß an die NSV . abführen . Der von den Müttern .zu zah¬

lende Betrag wird vor der Abreise mit ihnen vereinbart . Di»
Easteltern und Heime erhalten die durch die Aufnahme entstehen¬den Ausgaben vergütet.

Soweit Mütter durch die notwendige Betreuung ihrer Kinder
und durch häusliche Aufgaben in der neuen Wohngemeinschaft
nicht genügend ausgefüllt sind , können sie sich freiwillig zu ehren¬
amtlicher Mitarbeit bei der NSV . zur Verfügung stellen . Auch
für eine hauptberufliche Arbeit können sie sich freiwillig dem
Arbeitsamt halb - oder ganztägig melden, besonders wenn größere
Kinder vorhanden sind , die die ständige Fürsorge der Mütter
nicht mehr benötigen . Die Kinder dieser Mütter werden wäh¬rend der Tätigkeit der Mütter nach Möglichkeit in den örtlichenNSB . -Einrichtungen ausgenommen.

Der Eau verfügt über 1093 NSV .-Kindertagesftiitten
nsg In den 1093 NSV . -Kindertagesstätten des Gaues Wiirts

temberg-Hohenzollern betreuen 31 Jugendleiterinnen , 362 Kin¬
dergärtnerinnen , 88 Kinderpflegerinnen , 19 Säuglingspflege«,
rinnen und 1687 geschulte Kindergartenhelferinnen laufend wohl
70 000 Kleinkinder . Dadurch wird den Müttern dieser Kinder
nicht nur die Sorge um ihre Kinder,für einen wichtigen Teil
des Tages genommen und ihnen die durch den Krieg verstärkt »,
Inanspruchnahme erleichtert, oder oft erst ermöglicht, sondern
die Kinder selbst werden insbesondere auch in diesen vorbild¬
lichen Einrichtungen nach den neuesten medizinischen und päda¬
gogischen Grundsätzen körperlich und geistig bestens gefördert und
schon in jungen , wichtigen Jahren in nationalsozialistischer Hal¬
tung zur Einordnung in die Gesamtheit erzogen.

Neu-Stuttgart in der Südutraine
nsg Vierzig Jungen und Mädel der bekannten lllmer Bann¬

spielschar waren auf Anforderung der Befehlsstelle Ost der
Reichsjugendführung fünf Wochen lang im Einsatz in Volks¬
deutschen Siedlungsgebieten der Südukraine.

An Dorfabenden und Kindernachmittagen brachten sie mit
Liedern , Tänzen und Laienspielen , von denen besonders das
romantische Liebesspiel von Gerhard Schumann „Liebe übers
Kreuz" gefiel, ihren schwäbischen Stammesbrüdern Heimatgrüße»
die überall in den rein schwäbischen Dörfern herzlich ausgenom¬
men wurden . Auf ihrer Fahrt entdeckte die Spielschar erstaunt,
daß man in Neu -Stuttgart , einem schönen Dorf nahe dem
Asowschen Meer , dasselbe „Stuagerter Schwäbisch " spricht miss
bei uns . Sie kamen auch in die Lehrerbildungsanstalt Prischib
im Gebiet Halbstadt , die von ^ -Obersturmbannführer Karl Eötz,
der uns Württembergern als Stuttgarter Ratsherr und Dichter
des „Kinderschifses" bestens bekannt ist, mit primitivsten Mit.
teln erstellt und vorbildlich ausgebaut wurde . Als Abschluß
ihrer erlebnisreichen Reise spielten die „lllmer Spatzen" >m
Bezirk Dnjepopetrowsk, der das Patenschaftsgebiet der HI . des
Gebietes Württemberg ist. Dort hatten sie vor allem in Lazarett --'
Veranstaltungen großen Erfolg.

mitten im deutschen Schicksalskampf und glaubt unerschütterlich
an Deutschlands großen Sieg , wie sie in einem offenen Brief
kundtut , in dem es u . a . heißt : „Je schwerer der Kampf des
deutschen Volkes wird , um so tiefer wird meine Dankbarkeit,
weil ich sein Schicksal teilen darf , mit ihm hoffen und glauben
darf . Ich wünschte , daß ich allen Menschen sagen könnte, wie
stark ich aus innerer Schau her weiß, daß Deutschland als Sie¬
ger aus diesem Kriege hervorgehen und in der Zukunft als
Dölkerlenker dastehen wird , wenn die Heimat so tapfer bleibt
wie die Soldaten ."

»mmingen, Kr . Leonberg. (Vom Treibriemen er-
l t .) Während des Dresdens wurde DreschmaschinenbesitzerEngen Berner vom Treibriemen erfaßt und so schwer verletztbog em sofortige lleberführung ins Krankenhaus notwendigwurde.

wp Stuttgart . (Lehrgänge an den Meisterschulen .)
An den wllrtt . Meisterschulen für Bauhandwcrker werden in
der Zeit vom 1 . November 1943 bis 31 . März 1944 für Maurer,
Zimmerer und Steinmetzen, Steinbildhauer und Steintechniker
L 'hrgänge abgehalten . In diesen Lehrgängen — für Zimmerer
an den Meisterschulen in Viberach a . Riß und Reutlingen , für
Maurer an den Meisterschulen in Viberach a . R ., Reutlingen
und Schwäb. Hall—Comburg, für Steinmetzen und Steinbild¬
hauer sowie für Steintechniker an der Meisterschule in Schwab.
K -lll—Comburg — soll jungen Handwerkern , Angehörigen der
W.

-Hrmachc, des RAD , der OT , verwundeten Soldaten und
Kriegsversehrten das lehrplanmäßige Wissen und Können ihres
B - ufes vermittelt werden, um sie dadurch zugleich gründlich
au ' die Meisterprü 'uug vorzubere?t>n.

Stuttgart . (Verkehrsunfälle .) In der Kappelbergstraße
in Stuttgart -Untertürkheim stieß ein Omnibus mit einem Kraft¬
wagen zusammen. Dabei erlitt ein Siebzehnjähriger einen Ober¬
schenkel- und einen Unterschenkelbruch am rechten Bein . — Bei
-der Fahrt die Heilbronner Straße auswärts streifte ein Last¬
kraftwagen ein Kraftrad , wobei der Kraftfahrer zu Fall kam
und sich einen Bruch des linken Oberarms zmoa.

Dettingen , Kr . Nürtingen . (Schafherde vom Zug - über-
sahren .) Zwischen Dettingen und Kirchheim wurde dieser
Tage von einem aus Oberlenningen kommenden Zug eine aus¬
gebrochene Schafherde überfahren . 49 Schafe wurden sofort ge¬
tötet , 11 mußten notgeschlachtet werden . Mit großer Wahrschein¬
lichkeit hat der Wind einen in der Nähe befindlichen Pferch
umgelegt, so daß die Schafe ausbrechsn konnten.

sco « eisnngen . ,,<21151 ; vom K a sta n i e n b a u m .) In
Geislingen stürzte der 13 Jahre alte Günter Albrecht beim Bre¬
chen von Kastanien vom Baum . Mit einem schweren Schädel¬
bruch mußte er ins Krankenhaus übergesührt werden.

' Pforzheim . ( Kt n d ertrunken .) In einem Garten t«
Gewand Jspringer Grund fiel ein 1 ^ Jahrealtes Kind in
»ine Grube mit Wasser und ertrank.

Aus Baden . (Tod durch Insektenstich .) Im Meßkircher
Krankenhaus starb der 57jährige Josef Keller . Er hatte seiner
Schwester in Eutenstein bei Erntearbeiten geholfen und war
dabei von einem Insekt gestochen worden . Es trat Blutvergiftung
ein. au deren Folgen der Mann nun gestorben ist.

Turnen » Spiel und Sport
Stuttgarter Kickers im Pokal ausgeschaltet

Das wichtigste Ereignis des Württembergischen Sports war
am Sonntag das Tschamigerpokal - Treffen zwischen,
den Stuttgarter Kickers und Kickers Offenbach. Allgemein gab.
man dem Württembergischen Meister in dieser wichtigen Begeg¬
nung gute Aussichten . Aber- die Erwartungen erfüllten sich nicht.
Wohl lagen die Kickers eingangs der zweiten Halbzeit noch mit
8 :1 in Führung , aber dann fiel ihre Hintermannschaft der Zer-
mürbungstaktik des Offenbacher Sturms zum Opfer . Innerhalb
weniger Minuten erzwangen die Gäste den Ausgleich und schließ¬
lich gelang es ihnen sogar, durch zwei weitere Treffer den Stutt¬
gartern den vordem kaum noch in Frage stehenden Sieg zu ent¬
reißen . Mit 5 :3 (1 : 2) siegten die Offenbacher Kickers und schal¬
teten damit Württembergs Meister aus dem Pokalwettbewerb
aus.

Im übrigen brachte der Fußballsonntag in Württemberg nur
noch wenige Spiele . In einem Freundschaftstreffen bestegte der
SSV . Reutlingen die Stuttgarter Sportfreunde mit 2 :0 (0 :)^
unOd bewies damit , daß mit ihm auch in der neuen Meister¬
schaftsspielzeit stark zu rechnen sein wird . Der zur Eauklasse auf¬
gestiegene FV . Zuffenhausen unterzog seiner Mannschaft in einem
Freundschaftstreffen mit der Sportvereinigung Bad Cannstatt
nochmals einer Prüfung und bewies durch einen 3 : 1 Sieg , daß!
er für die kommenden Ereignisse gerüstet ist . Ein weiteres'
Freundschaftstreffen bestritten FV . Nürtingen und Sportfreunde,
Eßlingen , wobei die letztere Mannschaft mit 3 :2 zu einem knap¬
pen, aber verdienten Sieg kam.

Gestorben
Grömbach - Freudenstad t: Karl Jag , 30 I . ; Calw:

Wolfgavg Biihrlng , 30 I . : Hirsau: Gottlieb Buyer ; Ostels -
heim: Anna G - Hring Wwe . grb . Rathfelder , 47 I . : Maisen¬
bach: GustavLötterle. 22 I . ; Freudenstadt: David Wurster
19 I .
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Line starke , 37 Wochen
trächtige

zum Fahren geeignet , verkauft
Georg»Himbach, zumweller
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